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(54) Leichtbau-Schalldampfer

(57)  Die Erfindung betrifft einen Schalldampfer (1; 1°)
fur eine Abgasanlage einer Brennkraftmaschine, insbe-
sondere eines Kraftfahrzeugs,

- mit einem Gehause (2; 2’), welches einen sich in eine
Umfangsrichtung (U) des Gehéauses (2; 2°) erstrecken-
den Gehausemantel (3; 3’) aufweist,

- mit wenigstens einer Sandwichplatte (6; 6°), welche ei-

nen Teil des Gehausemantels (3; 3’) ausbildet,

- mit einem wenigstens eine Kammer (8) aufweisenden
Gehéause-Innenraum (4), welcher von dem Gehéuse (2)
umschlossen ist,

- mit einer selbsttragenden Tragstruktur (5), welche eine
wenigstens teilweise in dem Gehduse-Innenraum (4) an-
geordnete Rohranordnung (7) umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schall-
dampfer fir eine Abgasanlage einer Brennkraftmaschi-
ne, insbesondere eines Kraftfahrzeugs. Die Erfindung
betrifft weiterhin eine Abgasanlage mit einem solchen
Schalldampfer sowie eine Brennkraftmaschine mit einer
solchen Abgasanlage.

[0002] Schallddmpferumfassen iblicherweise ein Ge-
hause, welches ein Schallddmpfervolumen umschliel3t,
sowie zumindest ein Einlassrohr und wenigstens ein
Auslassrohr. Uber das Einlassrohr und das Auslassrohr
ist der Schalldampfer dann fluidisch an die ibrige Ab-
gasanlage anschlieBbar. Der Schalldampfer kann auler-
dem zumindest ein Halteelement aufweisen, mitdem der
Schalldampfer an einer Haltestruktur, beispielsweise der
Brennkraftmaschine eines Kraftfahrzeugs, befestigt wer-
den kann. Bei Fahrzeuganwendungen ist es ublich, die
Abgasanlage entlang eines Unterbodens des Kraftfahr-
zeugs zu verlegen. Da im Unterbodenbereich nur ver-
gleichsweise wenig Einbauraum zur Verfligung steht,
kénnen Schalldampfer vergleichsweise flach konzipiert
werden, wobei ihr Gehduse dann zumindest einen ebe-
nen Wandbereich aufweisen kann, welcher im montier-
ten Zustand beispielsweise dem Unterboden des Kraft-
fahrzeugs oder auch einer Fahrbahn zugewandt ist.
[0003] Zur Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des
den Schallddmpfer verwendenden Kraftfahrzeugs kann
es sinnvoll sein, das Fahrzeuggewicht so weit wie mog-
lich zu reduzieren. Folglich gibt es auch fir den in einem
Kraftfahrzeug verbauten Schalldampfer einen Bedarf,
diesen moglichst leicht und folglich mit reduzierten
Wandstarken herzustellen. Hierbei sind Gehduse pro-
blematisch, die wie oben erldutert zumindest einen ebe-
nen Wandbereich besitzen. Denn je geringer die Wand-
starke eines solchen ebenen Wandbereichs ist, desto
groRer ist die Neigung zur Schwingungsanregung, was
zu stérenden Gerauschen im Betrieb des Schalldamp-
fers sowie zu Beschadigungen, insbesondere mechani-
scher Befestigungsstellen, fiihren kann.

[0004] Die vorliegende Erfindung beschéftigt sich mit
dem Problem, fir einen Schalldampfer der eingangs ge-
nannten Art eine verbesserte Ausflihrungsform bereitzu-
stellen, die sich insbesondere zur Realisierung einer
Leichtbauweise eignet.

[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemafl durch
den Gegenstand der unabhangigen Anspriiche geldst.
Vorteilhafte Ausfiihrungsformen sind Gegenstand der
abhangigen Anspriiche.

[0006] Der erfindungsgemale Schalldampfer weist
wenigstens eine Sandwichplatte auf, wobei diese Sand-
wichplatte einen Teil eines Gehausemantels des Gehau-
ses des Schalldampfers ausbildet. Der Schalldampfer
weistferner eine selbsttragende Tragstruktur auf, welche
wiederum eine Rohranordnung umfasst, die wenigstens
teilweise in dem Geh&use-Innenraum angeordnet ist.
Diese Rohranordnung kann beispielsweise eine Abgas-
Zufuhrungsleitung und eine Abgas-Abflhrungsleitung
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umfassen, mittels welcher Abgas aus einer Abgasanlage
einer Brennkraftmaschine einschlie3lich des zu bedamp-
fenden Schalls dem Schallddmpfer zugefiihrt und aus
diesem wieder abgefiihrt werden kann. Mittels des erfin-
dungsgemalen Schallddmpfers kénnen sowohl Krafte
als auch mechanische Biegemomente, welche von Ab-
gasanlage der Brennkraftmaschine oder auch der Brenn-
kraftmaschine selbst erzeugt werden, von der Rohran-
ordnung aufgenommen und durch den Schallddmpfer
hindurchgeleitet werden.

[0007] Auf diese Weise kann eine unerwiinschte Ein-
leitung solcher Kréafte bzw. mechanischer Biegemomen-
te in das eigentliche Gehduse des Schalldampfers ver-
mieden werden, so dass dieses wiederum entsprechend
dinnwandig ausgelegt werden kann. Mittels der selbst-
tragenden Tragstruktur kann die Rohranordnung dabei
mechanisch stabil in dem Gehaduse des Schallddmpfers
abgestutzt werden.

[0008] Von einer Zufiihrungsleitung der Rohranord-
nung dem Schalldampfer zugefiihrte Krafte bzw. Dreh-
momente werden also unmittelbar tber die selbsttragen-
de Tragstruktur an eine Abflihrungsleitung der Rohran-
ordnung Ubertragen und somit wieder aus dem Schall-
dampfer abgefiihrt, ohne dass das Gehduse des Schall-
dampfers selbst diese Krafte aufnehmen muss. Zur An-
bindung des Schallddmpfers an einen Unterboden eines
Kraftfahrzeugs kann die erfindungsgeméafRe Sandwich-
platte verwendet werden, welche zur optimalen Befesti-
gung des Schalldampfers an dem Unterboden flach aus-
gebildet ist und dennoch eine sehr hohe mechanische
Stabilitat aufweist. Somit I&sst sich der erfindungsgema-
Re Schallddmpfer auch in dem in einem Kraftfahrzeug
Ublicherweise raumlich stark begrenzten Bauraum mon-
tieren und, falls erforderlich, hierflir entsprechend flach
ausbilden. Da sich die Sandwichplatte aus mehreren
(beispielweise 4 bis 5) einzelnen Blechwand-Lagen zu-
sammensetzt, wobei jede solche Blechwand-Lage eine
Dicke von ca. 0,1 mm aufweisen kann, ist das Gesamt-
gewicht einer solchen Sandwichplatte gegeniiber her-
kémmlichen Blechwanden mit einer Blechwand-Dicke
von ca. 1,5 mm deutlich reduziert und somit zur Ausstei-
fungvon grofRen Flachen besonders geeignet. Durchden
Einsatz von Sandwichplatten in Schallddmpfern (anstelle
von herkdmmlichen Blechwanden) lasst sich also eine
erhebliche Gewichtsersparnis erzielen. Der erfindungs-
gemaRe Schalldampfer kann folglich in Leichtbauweise
hergestellt werden, wobei gleichzeitig sichergestellt ist,
dass die fiir die Aufnahme und Ubertragung von dem
Schallddmpfer zugefliihrten Kraften bzw. mechanischen
Biegemomenten notwendige mechanische Stabilitat vor-
handen ist.

[0009] Vorzugsweise ist die wenigstens eine Sand-
wichplatte Teil der selbsttragenden Tragstruktur. Dies er-
méglicht eine besonders gute Ubertragung von dem
Schallddmpfer zugeflihrten Kraften bzw. Drehmomenten
Uber die selbsttragende Tragstruktur, beispielsweise an
eine Abfiihrungsleitung der Rohranordnung.

[0010] Ineiner dazu alternativen oder weiterbildenden
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Ausfiihrungsform kann die die selbsttragende Tragstruk-
tur wenigstens einen Zwischenboden umfassen. Ein sol-
cher Zwischenboden kann zur Abstltzung der Rohran-
ordnung an der selbsttragenden Tragstruktur verwendet
werden und somit die mechanische Stabilitat des Schall-
dampfers weiter verbessern.

[0011] In einer bevorzugten Ausfilhrungsform kann
der Schalldampfer eine Mantelhaube umfassen, welche
die erste Sandwichplatte zu dem Gehausemantel des
Gehauses des erfindungsgemalen Schalldampfers
komplettiert. Dies bedeutet, dass das gesamte Gehause
des Schalldampfers durch die erste Sandwichplatte und
eine solche Mantelhaube gebildet wird. Dies ermdglicht
einen mechanisch stabilen und dennoch technisch sehr
einfach herzustellenden Schalldampfer, so dass die Her-
stellungskosten eines solchen Schalldampfers relativ ge-
ring gehalten werden kénnen.

[0012] Alternativ kann der Schallddmpfer eine weitere
Sandwichplatte, welche Teil der selbsttragende Trags-
truktur ist, sowie ein erste und eine zweite Blechwand
umfassen, welche zusammen die erste Sandwichplatte
zu dem Gehausemantel komplettieren. Auf diese Weise
kann die mechanische Stabilitat des erfindungsgemalen
Schalldampfers weiter erhoht werden, da auch die wei-
tere Sandwichplatte als Teil der selbsttragenden Trags-
truktur in den Schallddmpfer eingeleitete Krafte bzw. Mo-
mente aufnehmen und weiterleiten oder absorbieren
kann. Entsprechend kénnen die erste und zweite Blech-
wand jeweils dinnwandig, also leichtgewichtig, und auch
kostengtinstig ausgelegtbzw. hergestellt werden, da den
beiden Blechwéanden keine tragende Funktion zukommt
und sie keine dem Schalldampfer zugefiihrten Krafte auf-
nehmen missen.

[0013] In einer mechanisch besonders stabilen, wei-
terbildenden Ausflihrungsform kénnen die Sandwich-
platte und die weitere Sandwichplatte sowie die erste
und zweite Blechwand in einem Querschnittsprofil des
Schalldampfers im Wesentlichen gegentiberliegend zu-
einander angeordnet sein.

[0014] Ineinerweiterbildenden Ausfiihrungsform kann
daran gedachtsein, dass der Schallddmpfer einen ersten
und einen zweiten Endboden aufweist, welche den Ge-
hdusemantel zu dem Gehause komplettieren. Hierzu
kann der erste bzw. zweite Endboden jeweils mit dem
Gehausemantel verklebt, verlotet oder verschweil3t sein,
so dass der Gehdusemantel mit den beiden Endbdden
ein gasdichtes Gehause ausbildet. Da auch den beiden
Endbdden keine tragende Funktion zukommt, kénnen
auch diese vorzugsweise als diinne Blechwande ausge-
bildet sein.

[0015] Ineinerbesonders einfach herzustellenden und
auch besonders leichtgewichtigen Ausflihrungsform
kann die Mantelhaube integral mit dem ersten oder/und
mit dem zweiten Endboden verbunden sein. Dies bedeu-
tet, dass die Mantelhaube sowie der erste und zweite
Endboden ein einziges Werkstlick ausbilden, welches in
der Art einer Haube mit der Sandwichplatte verbunden
und insbesondere dieser verschweil’t werden kann. Die
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mit dem ersten und zweiten Endboden integral verbun-
dene Mantelhaube kann dabei in der Art einer Schale
ausgebildet sein.

[0016] Um eine mechanisch besonders stabile Befe-
stigung der Mantelhaube an der Sandwichplatte sicher-
stellen zu kénnen, kann in einer besonders bevorzugten
Ausfihrungsform die Mantelhaube in einem Léangs-
schnittsprofil des Schalldampfers zwei Randabschnitte
zur Anbringung an der wenigstens einen Sandwichplatte
aufweisen, welche nach auRen, vom Gehéause-Innen-
raum des Schallddmpfers weg, oder nach innen, zum
Gehéause-Innenraum hin, abstehen.

[0017] In einer besonders einfach herzustellenden
Ausfihrungsform kann wenigstens eine der beiden
Blechwéande integral mit dem ersten oder dem zweiten
Endboden verbunden sein.

[0018] Fur die effektive Einleitung des von dem erfin-
dungsgemalen Schalldampfer zu bedampfenden
Schalls kann der erste oder/und zweite Endboden des
Schallddmpfers jeweils eine erste bzw. zweite Durch-
gangsoffnung aufweisen. Die Rohanordnung kann dabei
wenigstens einen Zuleitungs- und ein Ableitungsrohr mit
einer Zuleitungs- bzw. Ableitungs6ffnung umfassen, wel-
che durch die erste bzw. zweite Durchgangséffnung von
aulen in den Gehause-Innenraum durchgefiihrt sind,
derart, dass die Zuleitungs- bzw. Ableitungséffnung in
der wenigstens einen Kammer des Schallddmpfers an-
geordnet ist.

[0019] Um die mechanische Stabilitat des erfindungs-
gemaRen Schallddmpfers weiter zu erhéhen, so dass
dieserbesonders hohe in den Schalldampfer eingeleitete
Krafte bzw. Biegemomente aufnehmen kann, kann der
wenigstens eine Zwischenboden einen ersten und einen
zweiten Endabschnitt aufweisen, wobei sich der erste
Endabschnitt dann an der ersten Sandwichplatte und der
zweite Endabschnitt an der weiteren Sandwichplatte
oder an der Mantelhaube abstiitzen kann. In dem Zwi-
schenboden kann in einem zwischen den beiden End-
abschnitten angeordneten Bereich wenigstens eine
Durchgangséffnung vorgesehen sein, durch welche das
wenigstens eine Zuleitungs- oder Ableitungsrohr durch-
geflihrt sein kann. Auf diese Weise kann das Zuleitungs-
bzw. Ableitungsrohr mechanisch besonders stabilindem
Schallddmpfer abgestitzt werden.

[0020] In einer besonders bevorzugten Ausfihrungs-
form kann der wenigstens ein Zwischenboden eine zu-
satzliche Sandwichplatte (zusatzlich zu der ersten und
zweiten Sandwichplatte) sein. In diesem Fall kann mittels
der zusatzlichen Sandwichplatte eine besonders hohe
mechanische Stabilitdt in dem erfindungsgemaRen
Schalldadmpfer erzielt werden. Alternativ kann der wenig-
stens ein Zwischenboden auch eine Blechwand sein.
Diese Variante istinsbesondere dann vorzuziehen, wenn
die mechanische Stabilitat nicht mittels des Zwischen-
bodens wesentlich erhdht werden muss, so dass die
Blechwand beispielsweise als reine Trennwand zur Auf-
trennung der Kammer in dem Gehause-Innenraum in ei-
ne erste und zweite Unterkammer dienen kann, mittels
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welcherin den Schalldampfer eingeleiteter Schall beson-
ders gut gedampft werden kann.

[0021] In einer besonders einfachen und kostenguln-
stig herzustellenden Ausfiihrungsform kann die Sand-
wichplatte mit der weiteren Sandwichplatte bzw. der
Mantelhaube mittels Verschweil’en, Verkleben oder Ver-
I6ten verbunden sein.

[0022] Um die Sandwichplatte besonders gut an der
Mantelhaube befestigen zu kénnen, kann die wenigstens
eine Sandwichplatte in einem Langsschnittprofil des
Schalldampfers einen beziglich der Langsrichtung er-
sten und zweiten Endabschnitt aufweisen, in welchem
eine Wanddicke der Sandwichplatte einen geringeren
Wert aufweist als in einem zwischen den beiden Endab-
schnitten angeordneten Bereich der Sandwichplatte. Die
Sandwichplatte kann dann an den beiden Endabschnit-
ten mit zu diesen beiden Endabschnitten komplementa-
ren Randabschnitten der Mantelhaube vernietet sein.
[0023] Die Erfindung betrifft des Weiteren eine Abgas-
anlage, insbesondere fiir eine Brennkraftmaschine eines
Kraftfahrzeugs, mit einem Abgas-Abfiihrungsrohr zum
Abflhren von Abgas aus der Abgasanlage sowie mit ei-
nem Schallddmpfer mit einem oder mehreren der vor-
hergehend genannten Merkmale. Die Rohranordnung
des Schalldampfers kann dabei ein fluidisch mit dem Ab-
gas-Abflihrungsrohr verbundenes Zuflihrungsrohr auf-
weisen.

[0024] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
eine Brennkraftmaschine miteinem Brennraum sowie ei-
ner Abgasanlage mit einem oder mehreren der vorher-
gehend genannten Merkmale, wobei der Brennraum der
Brennkraftmaschine mittels eines Verbindungsrohrs flui-
disch mit der Abgasanlage verbunden sein kann.
[0025] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteranspriichen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehérigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.

[0026] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erlauternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.

[0027] Ein bevorzugtes Ausfiihrungsbeispiel der Erfin-
dung ist in den Zeichnungen dargestellt und wird in der
nachfolgenden Beschreibung ndher erlautert.

[0028] Es zeigen, jeweils schematisch:

Fig. 1  ein erstes Ausfilhrungsbeispiel eines erfin-
dungsgenmaflen Schallddmpfers in einer
Langsschnittansicht,

Fig. 2  den Schalldampfer der Figur 1 in einer Seiten-
ansicht,

Fig. 3  eine des Ausfluihrungsbeispiels der Figur 1,

Fig. 4  eine Schnittansicht des Schalldampfers der Fi-
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gur 3 gemaR der Linie IV-1V,

Fig. 5 eine Schnittansicht des Schalldampfers der Fi-
gur 3 gemaR der Linie V-V,

Fig. 6  eine Teilansicht der Figur 1,

Fig. 7  eine Variante der Figur 6,

Fig. 8 den erfindungsgemafRen Schallddmpfer als
Teil einer Abgasanlage bzw. einer Brennkraft-
maschine in einer grobschematischen Darstel-
lung.

[0029] Inden Figuren 1 und 2 ist ein erfindungsgema-

Rer Schalldampfer dargestellt und mit 1 bezeichnet. Die
Figur 1 zeigt den Schallddmpfer 1 dabei in einer Langs-
schnittansicht, die Figur 2 in einer Seitenansicht.
[0030] Der Schalldampfer 1 umfasst ein Gehause 2,
welches einen sich in eine Umfangsrichtung U des Ge-
hauses erstreckenden Gehausemantel 3 aufweist. Der
Schallddmpfer 1 umfasst ferner einen wenigstens eine
Kammer 8 aufweisenden Gehause-Innenraum 4, wel-
cher von dem Gehause 2 umschlossen ist, sowie eine
selbsttragende Tragstruktur 5 und eine Sandwichplatte
6. Die Sandwichplatte 6 bildet dabei einen Teil des Ge-
hausemantels 3 aus. Die selbsttragende Tragstruktur 5
umfasst eine Rohranordnung 7, welche teilweise in dem
Gehéause-Innenraum 4 angeordnet ist. Der Schalldamp-
fer 1 umfasstferner eine Mantelhaube 9, welche die erste
Sandwichplatte 6 zum Gehausemantel 3 komplettiert
(vgl. Figur 2). Die Sandwichplatte 6 kann mit der Mantel-
haube 9 mittels Verschweil3en, Verkleben oder Verloten
verbunden sein.

[0031] Betrachtet man die Darstellung der Figur 2, so
erkennt man, dass die Mantelhaube 9 aufgrund ihrer
schalenartigen Ausbildung die Sandwichplatte 6 nicht
nur zu dem Gehdusemantel 3, sondern zu dem gesam-
ten Gehduse 2 komplettiert. Dies bedeutet insbesonde-
re, dass zur Komplettierung des Gehdusemantels 3 kei-
ne zusatzlichen Endbdden erforderlich sind, was den
Aufbau und damit die Herstellung des erfindungsgeméa-
Ren Schalldampfers 1 stark vereinfacht. In einer alterna-
tiven Betrachtungsweise kann man die Mantelhaube 9
auch alsintegral mit einem ersten und zweiten Endboden
verbunden ansehen.

[0032] In einer in der Figur 3 gezeigten Variante des
Ausfihrungsbeispiels der Figur 1 kann der Schallddmp-
fer 1’ alternativ zu der Mantelhaube 9 eine weitere Sand-
wichplatte 10’, welche Teil der selbsttragenden Trags-
truktur ist, sowie eine erste und eine zweite Blechwand
11’, 12’ umfassen. Diese komplettieren dann zusammen
die erste Sandwichplatte 6’ zu dem Gehausemantel 3'.
Die Figur 4 zeigt den Schalldampfer 1’ der Figur 3 geman
der Schnittlinie 1V, und die Figur 5 zeigt den Schalldamp-
fer 1 gemal der Schnittlinie V.

[0033] Die Sandwichplatte 6’ und die weitere Sand-
wichplatte 10’ sowie die erste und zweite Blechwand 11’,
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12’ kénnen in dem Querschnittsprofil des Schallddmp-
fers 1’ vorzugweise im Wesentlichen gegentberliegend
zueinander angeordnet sein. Grundsatzlich sind in wei-
teren Varianten aber auch andere Anordnungs-Geome-
trien vorstellbar.

[0034] In der Variante gemaR den Figuren 3 bis 5 bil-
den die erste und zweite Blechwand 11’, 12’ gleichzeitig
auch einen ersten und einen zweiten Endboden 13’, 14’
aus, welche den Gehausemantel 3’ zu dem Gehause 2’
komplettieren, d.h. die Blechwande 11’, 12’ und die End-
bdden 13’, 14’ sind integral miteinander verbunden und
bilden eine rahmenartige Struktur in der Art eines um-
laufenden U-Profils (vgl. Fig. 4 und 5) aus. In einer Va-
riante kdnnen die Blechwande 11’, 12’ und die Endbdden
13’, 14’ aber auch jeweils separat ausgebildet und mit-
einander verschweil}t sein. Die Endbdden 13’, 14’ bzw.
die Blechwande 11’, 12’ kdnnen mitden Sandwichplatten
6’, 10’ verklebt oder verl6tet sein.

[0035] Betrachtet man nun wieder die Darstellung der
Figuren 1 und 2, so erkennt man, dass der Mantelboden
9 eine erste bzw. zweite Durchgangséffnung 15, 16 auf-
weist, und dass die Rohrstruktur 7 des Schallddmpfers
1 ein Zuleitungs- und ein Ableitungsrohr 17, 18 mit einer
Zuleitungs- bzw. Ableitungséffnung 19, 20 umfasst, wel-
che durch die erste bzw. zweite Durchgangséffnung 15,
16 von aulRenin den Gehause-Innenraum 4 durchgefihrt
sind. Die Zuleitungs- bzw. Ableitungséffnung 19, 20 ist
dabei in der Kammer 8 angeordnet. Entsprechendes gilt
mutatis mutandis fur die Variante des Ausflihrungsbei-
spiels gemal den Figuren 3 bis 5. In diesem Fall kann
die erste bzw. zweite Durchgangséffnung 15°, 16’ in dem
ersten bzw. zweiten Endboden 13’, 14’ vorgesehen sein
(vgl. Fig. 3).

[0036] Zur weiteren Verbesserung der mechanischen
Stabilitat kann der Schalldampfer 1, 1’ wie in den Figuren
1,3 und 5 gezeigt zwei Zwischenbdden 21, 21’ mitjeweils
einem ersten und einem zweiten Endabschnitt 22, 23,
22’, 23 aufweisen, wobei sich der erste Endabschnitt 22,
22’ an der ersten Sandwichplatte 6, 6’ und der zweite
Endabschnitt 23, 23’, an der an der Mantelhaube 9 (vgl.
Fig. 1) oder an der zweiten Sandwichplatte 10’ (vgl. Fig.
4) abstutzt. Die Zwischenbdden 21, 21’ kdnnen mit den
Sandwichplatten 6, 6’, 10’, verklebt oder verlétet und mit
der Mantelhaube 9, mit den Blechwanden 11’, 12’ und
mit den Endboden 13, 14’ verschweildt sein.

[0037] In den beiden Zwischenbdden 21, 21’ sind in
einem zwischen dem ersten und zweiten Endabschnitt
angeordneten Bereich Durchgangsoéffnungen 24, 24’
vorgesehen, durch welche das Zuleitungs- bzw. Ablei-
tungsrohr 17, 18, 17°, 18 durchgefiihrt sind. Es ist klar,
dass in Varianten auch eine andere Anzahl an Zwischen-
bdden in dem Schallddmpfer 1, 1’ vorgesehen sein kann.
[0038] In der Darstellung der Figuren 1, 3 und 5 sind
die Zwischenboden 21, 21’ als diinne Blechwénde aus-
gebildet. Je nachdem, welche zusatzliche mechanische
Versteifung mittels der zusatzlichen Zwischenbdden 21,
21’ erzielt werden soll, kdnnen diese grundsatzlich ent-
weder als mechanisch besonders stabile Sandwichplatte
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oder als besonders kostengtinstig herzustellende diinne
Blechwand ausgebildet sein. Auch Kombinationen, der-
art, dass einzelne Zwischenbdden 21, 21’ als diinne
Blechwand und weitere Zwischenboden 21, 21’ als Sand-
wichplatten ausgebildet sind, sind vorstellbar.

[0039] In Varianten des Ausflihrungsbeispiels kdnnen
die wenigstens eine Sandwichplatte 6, 6’ oder/und der
wenigstens eine Zwischenboden 21, 21’ Teil der selbst-
tragenden Tragstruktur 5 sein.

[0040] Aus der Darstellung der Figur 1 lasst sich ent-
nehmen, dass die Mantelhaube 9 zur besonders stabilen
Befestigung an der Sandwichplatte 6 in einem Langs-
schnittprofil des Schalldampfers 1 zwei Randabschnitte
25 aufweisen kann, welche nach aul’en, vom Gehause-
Innenraum 4 weg, abstehen. In einer alternativen Vari-
ante kdnnen die Randabschnitte 25 selbstverstandlich
auch nach innen, zum Gehause-Innenraum 4 hin, abste-
hen.

[0041] Alternativ oder zusétzlich kann die Sandwich-
platte 6, 6’ in dem Langsschnittprofil des Schalldampfers
1 einen bezuglich einer Langsrichtung L des Schalldamp-
fers 1 ersten und zweiten Endabschnitt 26 aufweisen, in
welchem eine Wanddicke D der Sandwichplatte 6 einen
geringeren Wert D, aufweist als in einem zwischen den
beiden Endabschnitten 26 angeordneten Bereich der
Sandwichplatte 6. Dies ist grobschematisch in der Dar-
stellung der Figur 6 dargestellt, welche die Sandwich-
platte 6 miteinem Endabschnitt 26 zeigt. In einer Variante
kénnen die Endabschnitte 26 auch als Falzabschnitte
ausgebildetsein, welche die Randabschnitte 25 der Man-
telhaube 9 umgreifen. Dies ist grobschematisch in der
Figur 7 gezeigt. Im Bereich der Endabschnitte 26 kann
dann die Mantelhaube 9 an der Sandwichplatte 6 zusatz-
lich mittels Verkleben oder Verloten befestigt sein. Alter-
nativ ist es selbstverstandlich auch vorstellbar, dass die
Randabschnitte 25 der Mantelhaube 9 als Falzabschnitte
ausgebildet sind, welche die Endabschnitte 26 der Sand-
wichplatte 6 umgreifen.

[0042] Wie sich derDarstellung der Figur 6 entnehmen
lasst, kann die Sandwichplatte 6 zum Zwecke einer be-
sonders stabilen Befestigung mit der Mantelhaube 9 im
Bereich 25 bzw. 26 vernietet sein (vgl. Bezugszeichen
32 in der Figur 6).

[0043] Indergrobschematischen DarstellungderFigur
8 ist gezeigt, dass der Schalldampfer 1 Teil einer Abgas-
anlage 27, insbesondere flr eine Brennkraftmaschine ei-
nes Kraftfahrzeugs, sein kann, welche wiederum mit ei-
nem Abgas-Abfiihrungsrohr 30 zum Abflihren von Abgas
aus der Abgasanlage 27 ausgestattet sein kann. Das Ab-
gas-Abfihrungsrohr 30 ist dabei mit dem Zuleitungsrohr
17 des Schalldampfers 1 fluidisch verbunden. Die Ab-
gasanlage 27 wiederum kann Teil einer Brennkraftma-
schine 28 mit einem Brennraum 29 sein, wobei der
Brennraum 29 der Brennkraftmaschine 28 mittels eines
Verbindungsrohrs 31 fluidisch mit der Abgasanlage 27
verbunden ist.
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Patentanspriiche

Schalldampfer (1; 1’) fir eine Abgasanlage einer
Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraftfahr-
zeugs,

- mit einem Gehause (2; 2’), welches einen sich
in eine Umfangsrichtung (U) des Gehauses (2;
2’) erstreckenden Gehausemantel (3; 3’) auf-
weist,

- mit wenigstens einer Sandwichplatte (6; 6°),
welche einen Teil des Gehdusemantels (3; 3’)
ausbildet,

- mit einem wenigstens eine Kammer (8) auf-
weisenden Gehause-Innenraum (4), welcher
von dem Gehd&use (2) umschlossen ist,

- miteiner selbsttragenden Tragstruktur (5), wel-
che eine wenigstens teilweise in dem Gehause-
Innenraum (4) angeordnete Rohranordnung (7)
umfasst.

Schalldampfer (1; 1’) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

die wenigstens eine Sandwichplatte (6; 6°) Teil der
selbsttragenden Tragstruktur (5) ist.

Schalldampfer (1; 1’) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

die die selbsttragende Tragstruktur (5) wenigstens
einen Zwischenboden (21; 21’) umfasst.

Schalldampfer (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Schalldampfer (1) eine Mantelhaube (9) um-
fasst, welche die erste (6) Sandwichplatte zum Ge-
hausemantel (3) komplettiert.

Schalldampfer (1’) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Schalldampfer (1’) eine weitere Sandwichplatte
(10’) einerseits, welche Teil der selbsttragenden
Tragstruktur ist, sowie eine erste und eine zweite
Blechwand (11’, 12’) andererseits umfasst, welche
zusammen die erste Sandwichplatte (6’) zu dem Ge-
hausemantel (3’') komplettieren.

Schalldampfer (1°) nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Sandwichplatte (6’) und die weitere Sandwich-
platte (10’) sowie die erste und zweite Blechwand
(11°, 12’) in einem Querschnittsprofil des Schall-
dampfers (1) im Wesentlichen gegentberliegend
zueinander angeordnet sind.

Schalldampfer (1’) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass
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10.

1.

12.

der Schalldampfer einen ersten und einen zweiten
Endboden (13, 14’) aufweist, welche den Gehause-
mantel (3’) zu dem Gehaduse (2’) komplettieren.

Schalldampfer (1) nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Mantelhaube (9) integral mit dem ersten und
zweiten Endboden verbunden ist.

Schalldampfer (1) nach einem der Anspriiche 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Mantelhaube (9) in einem Langsschnittprofil des
Schalldampfers (1) zwei Randabschnitte (25) zur
Anbringung an der wenigstens einen Sandwichplat-
te (6) aufweist, welche nach aufen, vom Gehause-
Innenraum (4) weg, oder nach innen, zum Gehause-
Innenraum (4) hin, abstehen.

Schalldampfer (1’) nach einem der Anspriiche 5 bis
9,

dadurch gekennzeichnet, dass

wenigstens eine der beiden Blechwande (11°, 12)
integral mit dem ersten oder dem zweiten Endboden
(13’, 14°) verbunden ist.

Schalldampfer (1’) nach einem der Anspriiche 7 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der erste und zweite Endboden (13’, 14’) je-
weils eine erste bzw. zweite Durchgangséffnung
(15, 16; 15’, 16°) aufweist,

- die Rohranordnung (7) wenigstens ein Zulei-
tungs- und ein Ableitungsrohr (17, 18; 17°, 18’)
mit einer Zuleitungs- bzw. Ableitungséffnung
(19, 20; 19, 20’) umfasst, welche durch die erste
bzw. zweite Durchgangséffnung (15, 16; 15,
16’) von auBen in den Gehause-Innenraum (4)
durchgefiihrt sind, so dass die Zuleitungs- und
Ableitungsoéffnung (19, 20; 19’, 20°) in der we-
nigstens einen Kammer (8) angeordnet ist.

Schalldampfer (1; 1’) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der wenigstens eine Zwischenboden (21, 21°)
einen ersten und einem zweiten Endabschnitt
(22, 23; 22’, 23’) aufweist, wobei sich der erste
Endabschnitt (22; 22’) an der ersten Sandwich-
platte (6) und der zweite Endabschnitt (23; 23’)
an der weiteren Sandwichplatte (10’) oder an
der Mantelhaube (9) absttzt,

- der Zwischenboden (21, 21°) in einem zwi-
schen dem ersten und zweiten Endabschnitt
(22, 23; 22, 23’) angeordneten Bereich wenig-
stens eine Durchgangséffnung (24; 24’) auf-
weist, durch welche das wenigstens eine Zulei-
tungs- oder Ableitungsrohr (17, 18; 17°, 18’)
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durchgeflhrt ist.

Schalldampfer (1; 1’) nach einem der Anspriiche 3
bis 12,

dadurch gekennzeichnet, dass

der wenigstens eine Zwischenboden (21; 21°) eine
zusatzliche Sandwichplatte oder eine Blechwand ist.

Schalldampfer (1; 1’) nach einem der Anspriiche 5
bis 13,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Sandwichplatte (6; 6°) mitden Blechwanden (11°,
12’) bzw. der Mantelhaube (9) mittels Verschweil3en,
Verkleben oder Verléten verbunden ist.

Schalldampfer (1; 1’) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die wenigstens eine Sandwichplatte (6) in ei-
nem Langsschnittprofil des Schalldampfers (1;
1’) einen bezuglich der Langsrichtung (L) ersten
und zweiten Endabschnitt aufweist (26; 26’), in
welchem eine Wanddicke (D) der Sandwichplat-
te (6) einen geringeren Wert (D) aufweist als in
einem zwischen den beiden Endabschnitten
(26; 26’) angeordneten Bereich der Sandwich-
platte (6),

- dass die wenigstens eine Sandwichplatte (6)
an den beiden Endabschnitten (26; 26’) mit zu
diesen beiden Endabschnitten (26; 26’) komple-
mentdren Randabschnitten (25) der Mantelhau-
be (9) vernietet ist.

Abgasanlage (27), insbesondere flr eine Brenn-
kraftmaschine (28) eines Kraftfahrzeugs,

- miteinem Abgas-Abflhrungsrohr (30) zum Ab-
fuhren von Abgas aus der Abgasanlage (27),

- mit einem Schallddmpfer (1; 1’) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche,

- wobei die Rohranordnung (7) ein fluidisch mit
dem Abgas-Abfiihrungsrohr (30) verbundenes
Zufuhrungsrohr (17) aufweist.

Brennkraftmaschine (28),

- mit einem Brennraum (29),

- mit einer Abgasanlage (27) nach Anspruch 16,
- wobei der Brennraum (29) mittels eines Ver-
bindungsrohrs (31) fluidisch mit der Abgasanla-
ge (27) verbunden ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2 674 585 A1

._/'
\l/;\—"

== /
T 22
6

Fig. 1

Fig. 2



EP 2 674 585 A1

16°

14

Fig. 3

@ a}-21

1M g4 12

=

Fig. 4



EP 2 674 585 A1

21—l o217 14

13 . d

) ( 18" {[>—14"

Fig. 5

——D1

L 2% Fig. 6

L Fig. 7

10



EP 2 674 585 A1

30 17

Fig. 8

1"

o



EP 2 674 585 A1

9

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 13 17 0271

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorig] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X GB 2 352 480 A (PERUSAHAAN OTOMOBIL 1-8, INV.
NASIONAL B [MY]) 10-14, | FOIN13/18
31. Januar 2001 (2001-01-31) 16,17 FOIN13/14
* das ganze Dokument * FOIN1/08
X WO 2012/055949 Al (AVL LIST GMBH [AT]; 1-4,13,
KLAMMLER KURT [AT]; OBENAUS THOMAS [AT]) |16,17
3. Mai 2012 (2012-05-03)
* das ganze Dokument *
* Abbildungen 3-6 *
X FR 2 480 350 Al (LETANG & REMY ETS [FR]) |[1-4,7,9,
16. Oktober 1981 (1981-10-16) 13,14,
16,17
* das ganze Dokument *
X,P |EP 2 514 941 Al (EBERSPAECHER J GMBH & CO |1-8,
[DE]) 24. Oktober 2012 (2012-10-24) 10-14,
16,17
* das ganze Dokument *
_____ RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
FOIN
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 5. September 2013 Wagner, A
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer HINtergrund e et bttt
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

12



EPO FORM P0461

EP 2 674 585 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 13 17 0271

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

05-09-2013
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeftihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
GB 2352480 A 31-01-2001 AU 776233 B2 02-09-2004
AU 2889700 A 25-01-2001
GB 2352480 A 31-01-2001
My 125806 A 30-08-2006
WO 2012055949 Al 03-05-2012 AT 510788 Al 15-06-2012
CN 103261593 A 21-08-2013
EP 2633162 Al 04-09-2013
WO 2012055949 Al 03-05-2012
FR 2480350 Al 16-10-1981  KEINE
EP 2514941 Al 24-10-2012 CN 102748111 A 24-10-2012
DE 102011007856 Al 25-10-2012
EP 2514941 Al 24-10-2012
US 2012267189 Al 25-10-2012

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

